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samkeit energisch Gott voriaehält, S das die AZEIAeR Le'itgedanken auch v Y

möchten WITr  S darın nıcht eıne „Annähe- äußerlich deutlich hervortreten 138  e
Iung - den Thomismus“ 223 sehen — Von den vielen sachlichen Änderungen
VOo der bei grundsätzlicher Ablehnung sollen Nur einige WIC  ige erwähnt Wer-
seiner Prädeterminationstheorie nıcht den. Um 82  ber die Bedeutung des kirch-
wohl die Rede eın kann sondern lichen ehramtes und seiner Kundge-
ıne tieferer Durchdringung des Ge- bungen für die dogmatische Wertung
samtproblems erwachsene Besinnung auf Zu unterrichten, wurde in der Eıinleitung
die e Schulen gemeinsame W ahr- eın  - besonderer Paragraph aufgenommen

.  ber theologische Gewißheitsgrade undheıt des „Gott alles 1ın allem  “
Koch 5. J. Zensuren. Das Problem der ottes-

erkenntnis hat das vergangene Jahrhun-Lehrbuch der Dogmatik. Von]o- dert sehr ebhaft beschäftigt. Dabei ka-
S R Aul Neubearbeitet N immer wieder Bestrebungen auf,
VO ıchael Gierens rotf die herkömmlı:chen Gottesbeweise durch
der Dogmatiık an Sankt Georgen 1n ıne andersartige, mehr unmittelbare
Brankfurt d., Paderborn 1931/33, und weniger rationale GotteserkenntnisSchöningh. erseizen. Be1 der Neubearbeitung der
Erster and (524 S.) 8—‚ geb re VO  - der Gotteserkenntnis wurde
Zweiter and (599 5.) 0.—, geb. darauf kritisch und DOs1It1V eingehend
Dritter and (743 5.) M 10.80, geb. 12.80 Rücksicht 9  INIMMNEN., Neben dem A
In einer Zeıt, 1n der SO vieles frag- eren Ontologismus, dem Modernismus

uUSW. findet uch der jüngste Intuitionis-würdig geworden ist Uun! die geistige
Krise uch die OCNHNsten Wahrheiten un gebührende Beachtung. Die Te
Werte nıcht mehr verschonen will, WITL: des Vatikanıschen Konzils über die HKr-

kennbarkeit Gottes wird mit gCeNAUCTder Ernstgesinnte sıch gernN umsehen
ach einem Buche, das er die etzten Berücksichtigung der Akten exakt be-
und wichtigsten Fragen VO testen stimmt un erklärt. Eın nNeu geformter
Standpunkt des katholischen Dogmas Gottesbeweis AUS den übernatürlichen

zuverlässig Aufschluß gibt. Pohles Tatsachen omm:' dem modernen Be-
Dogmatiık galt seit Jahrzehnten als e1in streben entgegen, auf einem mehr —

ehr- un Lebensbuch, das die katho- schaulichen Wege unmittelbar der
lısche Glaubenslehre mit Wärme und Gottesvorstellung gelangen, die
Überzeugung VOr{Irug, Gründlichkeit miıt reli1g1öses Leben beseelt. Die relig10ns-
Klarheit verband un gecn seiner leich- geschichtlich interessante Frage —+  ber
ten Verständlichkeit auch dem Laijen die alttestamentliche Eingottlehre hat
dienen konnte, den Pflicht oder Neigung ıne NeCUuUeEe Darstellung gefunden. Von

einem tieieren Eindringen in die den göttlichen Eigenschaften mußte die
Glaubenswahrheiten antrieb. Heiligkeit miıt Rücksicht aut die vie  am

Die Neubearbeitung mußte ıch ‚al beachtete Untersuchung udolt os
Ziele setzen, es ZUu erhalten, W Wert- ıne zeitgemäße Neubearbeitung hinden.

Die Lehre VO Heiligen Geist ist ganz-voll ist  »E und bleibt, aber uch ZU strel-
chen der verbessern, überholt lıch neugestaltet worden. Die rage
oder unnuütz geworden ist, und — nach der richtigen Exegese des Schöp-

fungsberichtes, die einst 117 Kampf mi1tgänzen, wa durch den Fortschritt der
Wissenschait Brauchbarem un!: Wert- naturwissenschaftlıchen AÄAnschauungen
vollem worden ist. Zur HOör- iıne stark polemische und apologetische
derung der Übersichtlichkeit wurden die Zuspitzung erhalten hatte, ist aut eın
Hauptwahrheiten 1n klar formulij;erten theologischem Wege einer Lösung
Thesen vorgelegt und die bezügliche gelangt, die sowochl der Theologie als
Lehre der Kirche, der Heiligen Schriift, auch der Naturwissenschaft ihre Frei-
der Väter und Theologen und die Ver- heit un Selbständigkeit 1ä5t
nunftbeweise gesondert behandelt. Auch Das Grundproblem der Christologie
die Buchtechnik wurde 1n den jenst der ist die spekulatiıve Erklärung der Ver-
Klarheit gestellt. Durch Verwendung einıgung der beiden Naturen 1n der
verschiedener Typen un Hervorhebung einen Person Christi. Die Frage ist nNneu

der Kern- un: Stichworte durch ett- behandelt, un ZW ar S daß die An-
druck wurde ein  z Tetxzbild hergestellt, schauungen, die 1n der parallelen Frage
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Münster W., Aschendorff. 2  Ydes Verhältnisses der dreı göttlichen
Personen der göttlichenNatur geb
als Glaubensbestand oder allgemeıne
Theologenlehre angenommMen werden Das Jahr 10657 W äar jeder Beziehung

e1n Entscheidungsjahr für Spinozas Le-
MUSSCH, auch hıer sich durchsetzen. Die ben und Lehre Das wırd diesem
Häresie, die ıch die Einpersön- ersten uch des 2 Bandes nachgewiesen
lıchkeit Christi richtete, der Nestorijanıs- Die hohe Poli:tik begann den jungen
mUus, un ıhre Bekämpfung durch den Philosophen iıhren Bann ziehen
hl1 Cyrill VOo Alexandrien W äar Ju  - Polıitisches, Geschichtliches, Philoso-
ter eıt nach Auffindung pseudo- phisches Zusammenhang
Y  N Schritt des Nestorius un ZU.

"Teıl uch Urc die kritische Ausgabe und methodologisch unterbauten
Wechselwirkungen gebracht, erhellen die

der en des Konzıils Vo Ephesus Geistesgeschichte und die niederländi-
Urc Schwartz Gegenstand schen und Spinozas Geschicke oli-
Kontroverse geworden, der Licht und isches und Prophetisches 111 Amsterdam
Schatten ofit allzu ehr Gunsten des scheıidet die Geister Dann WIird die N:
Häretikers und Ungunsten des Hei1- Bücherwelt des Jahres 1057 vorgeführt
lıgen verteilt wurden. Eine CNAaAUC Prü- Neue, bisher unerkannte Einil  usse  441 auft
ifung der Texte zeigt, daß der her- Spinozas Philosophie un hypothetisch
kömmlichen katholischen Ansicht NUur konstruijerte Physik werden offenbar;
wesentliche Korrekturen vorzunehmen die psychologische Möglichkeıt der rst-
iınd Eıne NEeCUC Behandlung untier be- lingsschrift leuchtet eın
sonderer Berücksichtigung der etzten Diese „Korte Verhandelıng ein
päpstlichen Lehrkundgebungen fanden Wirklichkeits- und Glückslehre, deckt
das Königtum Christı, die leibliche Aut-
nahme Marıas den Hımmel un ıhre SCWISSC bisher übersehene VOoOrT dem Sy-

tem stehende Grundgedanken Spinozasallgemeıne Gnadenvermittlung auf zeichnet ıh nach Schau als
In der Sakramentenlehre viele Barockphilosophen, ihren

zeitgemäße Fragen nNne  e behandeln, stark ausgepraäagten Gegensätzen ZUX
VOT em Begriff un Wirksamkeit der Ethiık diıe zahlreicher un anders g..
Sakramente, Verhältnis der christlichen formt ınd als mMan bisher annahm
Sakramente Z den heidniıschen Myste- den Gang der Entwicklung Die sach-
rıCcI, Heilsnotwendigkeıit und Gnaden- lıche Problematik der errschenden
vermittlung der heilıgen Kommunion, Philosophıen tut ich 111 chlußabschnıitt
Geschichte ihrer Häufigkeit Geschichte auf Das Unbewiesene un! Unbeweils-
des Opferwesens, Opferbegriff und NEeEU- bare Spinozas Erstschrift un die
ste Meßopfertheorien, Bußgeschichte, eweis-Anstrengungen der Zeitgenossen
Ablaß Begriff der Ehe un! moderne innerhalb wichtiger Fragestellungen
Ehereformideen prallen aufeinander Sie spiegeln die VeLr-

Tradition un ÄAnpassung ınd die schıiedenen Denktypen un! Methoden,
großen Gesetze, dıe das Leben der Kırche miıt denen ıch dıe „Vorhalle“ autf weıtem

Diıe vorliegende Neubearbei- eld befaßt Archivalısche Funde, An-
tung der bewährten Pohleschen Dog- merkungen, Zıitate seltenen üchern
matık hat 6s versucht diese Gesetze drängen sıch auf 80 Seiten „Belege -
uch für dıe Grundwissenschaft unseTrTeSs Sammen
Glaubens durchzuführen Eıne beson- S t Dunın BorkowskiS
nNneNe Verbindung VOoO Wissenschafift un!
Leben iıhren tiefsten Grundgesetzen Alberts des Großen Lehre VOoO
wiıird für beide VO  z utzen ecin natürlichen Gotteswıssen

Gıerens S Von Dr Karl Schmieder
S Sp 80 (AI1 178 Freiburg Br
1932, Herder Co M 3__Philosophie Die charakteristische Stellung des

S 1 Aa I8 Aus den Tagen Spi- großen Gelehrten un Lehrers der
Erster Teil Das Entscheidungs- Wende VO augustinisch arıstote-

Von Stanıislaus VO liısch gerichteten Denken wird auch injahr 1657
DuninBorkowski 80 (495 S.) dieser Sonderstudie über Grundlagen un
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